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Fl GING

In unserem südlichen «Nachbarland»,
dem Tessin, lacht längst der Frühling.
Gewiss, in dieser und noch manch an-
derer Beziehung sind uns die Ticinesi
um vieles voraus, sie geniessen die
wohltuende Wärme der Sonnenstrahlen
schon beizeiten, wenn wir noch tief im
Mantel «sitzen». Diese kostbare Gabe
der Natur hat auch die Menschen dort
unten etwas anders denken und fühlen
lernen. Nicht Materialismus, eitle Ma-
nieren und gekünstelte Schönheit
prangern im Vordergrund, sondern Ein-
fachheit, natürliche Schönheit und un-
eingeengte Freiheit sind der Stolz dieser
Leute, sei es zu Hause, bei der Arbeit
oder draussen in der Natur. Menschen
solchen Schlages trifft man im Tessin
fast überall, meist geht unser Blick an
ihnen achtlos vorüber, ohne zu wissen,
was für ein bescheidener Reichtum diese
Leute glücklich macht.

So auch in Figino, einem kleinen,
verborgenen >Küstenort» oberhalb Mor-
cote. In einer Bucht liegend, von allen
Winden geschützt, sonnt sich hier ein
kleines, etwa 60 Einwohner zählendes
Tessiner Dorf, von morgens früh bis
zur späten Abendstunde, unbekümmert
um das Weltgeschehen. Keine Hast und
Verkehr stört das friedliche Dörfchen
während des Tages, nur einmal hält das
von Lugano kommende, nach Ponte
Tresa und wieder zurückfahrende Schiff
sowie der einmalige Tageskurs eines
Postau tos. Das heisst aber nicht, dass
die Bewohner Figinos nur in den Tag
hineinleben, ohne überhaupt zu ar-
beiten. Wer ihre Ecken, Strässchen und
Arbeitsplätze kennt, der erfährt bald,
dass hier ein emsiges Völklein beiein-
ander lebt. Und erst wenn am Abend
die rotgoldene Sonne hinter den italie-
nischen Bergen zur Neige geht, wird es

plötzlich auf der Strada lebendig; Man-
doline spielende Burschen und singende
Mädchen erinnern mit ihren roman-
tischen Liedern und Melodien an das
unvergessliche Tessin. Tic.

Oben : Diese nette, junge
Tessinerin von Figino ist
von unserem Reporter
zum erstenmal photo-
graphiert worden. Wohl-
verstanden, zum ersten
Male in ihrem Leben —
die Signorina zählt heute
17 Jahre — ist mit dieser
Aufnahme ein Kamera-
auge gegen sie gerichtet

worden

Links: Wir lassen das
Bild sprechen. Aber eines
sei erwähnt: Die, welche
hier wohnen, sind zu-
frieden, und niemals
möchten sie fortziehen

Photos Tièche, Olten/Bern

Oben :

Das Kloster Torello
oberhalb Figino gehört
zu den ältesten Gottes-
häusern der Schweiz

Figino, ein am Luganer-
see verborgenes Tessiner
Dorf, zählt mit seinen
schattenspendenden
Kastanienwäldern zu
den schönsten Orten
unseres Südens

Oberes Bild :
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In unserem süülicken »l^sckbsrlsncl«,
üem l'essin, lockt längst cler Drükling.
(Zewiss, in cliescr unci nock msnck sn-
clerer Schiebung sincl uns (lie ?icinesi
um vieles voraus, sie gemessen (lie
wokltuencie Wärme (ler Lonnenstrsklen
sckon beizeiten, wenn wir nock tiek im
IVlontel -sitzen». Diese icostbsre (lobe
c>er Ilstur Kot ouck clie IVIenscken dort
unten stwos onclers denken und küklen
lernen. Ilickt IVloterislismus, eitle kdo-
nisren und gekünstelte Lckönkeit
prangern im Vordergrund, sondern Din-
kockkeit, nstürlicke Sckönkeit und un-
eingeengte Dreikeit sind der 8toi?, dieser
Deute, sei es ?u Douse, bei der Arbeit
oder drsussen in der Dotur. IVlsnscken
solcken Lckloges trikkt mon im ltessin
kost übersll, meist gebt unser Dlick sn
iknen scktlos vorüber, okne ?u wissen,
wos kür ein besckeidener Deicktum diese
Deute glücklick mockt.

So ouck in Digino, einem kleinen,
verborgenen -Xüstenort» oberkolb kdor-
cote. In einer Duckt liegend, von ollen
Winden gescküt?.t, sonnt sick kier ein
kleines, etwo KV Dinwokner ?.öklendes
dessiner Dork, von morgens krük bis
?ur späten Abendstunde, unbekümmert
um dos Weltgescksken. Deine Dost und
Verkekr stört dos kriedlicke Dörkcken
wäkrend des l'oges, nur einmol kslt dos
von Dugono kommende, nock Don te
"Dress und wieder zmrückkskrends Lckikk
sowie der einmsligs Dogeskurs eines
Dostsutos. Dos keisst ober nickt, doss
die Dewokncr Diginos nur in den Dsg
kineinleben, okne übsrksupt ?u sr-
deiten. Wer ikre Dcken, Ltrssscken und
Arbeitsplätze kennt, der erkskrt bold,
doss kier ein emsiges Völklein beiein-
onder lebt. Dnd erst wenn om ^bend
die rotgoldsne Ranne kinter den itslie-
niscken Dsrgen ?.ur kleige gebt, wird es
plöt?.Iick ouk der Ltrods lebendig; kvlon-
doline spielende Durscksn und singende
IVlsdcken erinnern mit ikren romsn-
tiscken Diedern und v/lelodien on dos
unvergesslicke Dessin. Dic.

Oden: Diese nette, junge
Deîîinerin von Dgino ist
von unserem keporter
tium erstenmal plioto-
gropkiert vordsn. Wokl-
verstanden, lum ersten
àle in idrem beben —
die 8ignorina loklt deute
1/ladre — ist mit dieser
/»uknadms ein Kamera-
auge gegen sie gericktel

vok^âen

(inks: Wir lassen dos
Lilcl spr^ecken. ^beneines
sei et'^äknt. Die. >»<e!cke

kier' woknen, sinci ^u-
frieden, und niemals
möcdtsn sie fortgeben

k>kof«>5 1°iècke. O>»en/vern

Oben:
Das Kloster Dorsllo
obsrdalb 5igino gedör«
lu den ältesten Lottes-
dävsern der Zckveir

Dgino, sin am buganer-
ses verborgenes Dessiner
Dorf, lädlt mit seinen
scdattenspendsnden
Kastanienväldern ru
den sckönsten Orten
unseres Südens

Oberes öild:
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